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P$funssans.at? - -wlg effektiv qrbgitgt dqs kgflrym.unale qllejgiemqnasqjment

Prüfung der Bewirtschaftungskosten kommunaler Liegenschaften sswie der Kosten für die

$traßeftbeleuchtung und Lichtsignalanlagen {Prüfzeitraum 201 0 bis 201 4}.
- - .

Haäeft.die geprüften Mittelstädte einen Uberbtick über die Energieverbräuche und

die daraus resultierenden Fnergiekosten?

ffis* W^rzxrgi*- ax*:d tr*fiq*fu**ä*n h*$**ä*ru xwrv*Yzxxz*crd *i* *4*e*shmi?*"

Existied ein kommunales Hnergiernanagement und wenn ja,

wie ist es personell ausgestattet und organisiert?

W*r*a&?tnrw xwaawxfuwrx Wi"r**WerLe{:-ffiwm *uz# &u:{2re *d*ffiffi*xi & : i fuiw V : I

Die technische Nutzungsdauer von Hochbauprojekten beträgt in der Regel > 50 Jahre!

Werden bei der Realisierung von Bauvorhaben die jährlichen Folgekosten mit berücksichtigt?

Wff i t* j ;&fur&txYa*rnY*Eg*W*mt*rzfux*rap*,**r*zrz#3##f***rärzw**kata*crym-,e*xf*n"
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€ry $chteswig-Holstein

Grundsätzliches

KonsgqFena: Der Aufbau eines kommunalen Energiemanagernents ist zwingend notwendig!

Folgekosten werden insbesondere bestimmt durch

.--j 
a

- : -
@diebauphysika| ischeGesta| tungderkcmmuna|enLiegenschaften.

y@ deren gebäudetechnische Ausstattung,

@dieAusgesta| tungderEnergieversorgungsverträge,

@die(opt imiede)Betr iebsführungdergebäudetechnischenAn|agenund

WW ein (energiebewusstes) Nutzerverhalten.

LandesrechnungshofSch ieswig-Ho ls te in -Prü fgruppe3 lE 3Prüfung 17&312C15..En€rg!emanagement"
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Fac h i n h a ltp e i nes q rfp I s re i c h e n E n e rq i-e rya n,fl #,S f"rl p_nfs

Aufbau und Pflege einer Gebäude-ll iegenschaftsdatei,

E n e rg iecontro | | i n g {q u a I ifi zierle E n erg ied ate n a u swe rtu n g },
- t - * *

- : -
E ne rg [e Bewi rtsc haft u n g u nd Vertragswesen { E nerg ie- u nd Wa rtu n g sverträge),

Betriebscptimierung technischer Anlagen und Minderung von tchadstoffemissionen,

Investit ion in innovative und regenerative Energietechnik,

Folgekcsten hetrachtu ngen bei Bauvorhaben u nd Bau unterhaltungsmaßnah men,

Erarbeitung von technischen $tandards und Dienstanweisungen und

E ne rg ieberichtswese n ( Kom rn u n i kation u nd Öffentl ich keitsarbeit).

riik sas Enetg,ip-m.an-fl,qpment le-ilötist hqnkrete tiElvorqaben und ist 4g-n!"r"al.I:qorqanis!lä::en!

i
Landesrechnungshof Schleswig-Holslein - Prüfgruppe 31ä 4 i7  B3 l2A 1  S, ,Energ iemänagement "
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$chleswig-Holstein

U berg neifende F rüfu ngsfeststel I u n gen

Nachhaltiges kommunales Energiernänagement ist nicht in allen geprüften Mittelstädten etabliert.
-, Fachlich qualif iziertes Personal ist nicht in ausreichendem Maße vorhanden.

; ?*entrale Aufgaben und Verantwortlichkeiten verh"ind-e-rn ein erfolgreiches Energiemanagement.

Hohe Einsparpotenziale bei Energieliefer- und technischen Dienstleistungsverträgen nutzen.
Zuständigkeit fü r das Vertragswesen i m Energ iema nagement zus-ammenfüh ren.
Energieversorgungs- und technische Dienstleistungsverträge grundsätzlich gusgch.r.eib*q.

wärmeversorg u ng bietet erhebl iches Ei ns parpotenzial.

Konzept zu r Modernisieru ng der Wärmever$orgungsanlagen entwickel n.
Alternative Finanzierungsmodelle e. a. contracting) und
WärmeversCIrgungskonzepte (2. B. Nah- und Fernwürme mittels BHKW) prufen

Elektrische Energiebedarfe reduzieren "
E i nsatz moderner tech n i scher Gebäudea usrüstu ng forcjeren.

i

Prüfung 17 &312ü 1 S,.Energiemanagerrent Landesfecnnungshof Schteswig-l ' lolstein _ prufgruppe 3l E
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U berg reifende Prüfu ngsfeststellu ngen (2)

überhöhte Kosten durch mangelhafte bzw. fehlende Vertragsgrundlagen bei der Betriebsführung
der $traßeqbeleuchtung und der Lichtsignalanlagen.

f$pt.Uet Egtfie.b sind intransparent und kalkulatorisch nicht nachvollziehbar.

Lebenszykluskosten von Hochbaumaßnahmen berücksichtigen

Folgekostenbetrachlutgen bei Neubau- und Modernisierungsmaßnahmen fFhlen.

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen versus einmalige Anschaffungs- oder Herstellungskosten.

LandesrechnungshofSch leswig-Ho ls te in -Prü fgruppe3 l f  6Prü f  ung 17  B3 tZA 1  S, .Energ iemanagement "
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Landesrechnungshof
CJ Schleswig-Holstein

Prüfungsergebnisse Wedel - Energiemanagement

Der ,,Fachdienst Gebäudemanagement" mit 1,5 VZA im kaufmännischen und 4,77 VZA im technischen
Bereich bewirtschaftet 19 Liegenschaften mit einer beheizten Nettogrundfläche von 68.621 m".
Das Anbgevermögen wird im ,,Fachdienst Finanzen" geführt.

Eig upfttändiges und zentral geführtes Lieqenschaftskataster mit validen Vermögens- und Betriebs-
daten existiert nicht.

äin Abgleich der üatensätze zwischen Anlagenbuchhaltung und Gebäudemanägement erfolqt nicht.

äin zentrales Vertraqsqont!'qlling für alle Hnergieliefer- und Wartungsverträge ist nicht vorhanden"

Technische $tandards für gebäudetechnische Anlagen wurden n.icht.e"rstellt.

Belastbare Folsekostenbetrachtungen bei Bau- und Bauunterhaltungsmaßnahmen fehlen.

Alle Aufqaben und Kompetenzen des Hnergiemanagements im ,,Fachdienst Zentrale
Gebä udewi rtschaft" zu sa m rnenfassen.
Regel mä ßi ge Energ ieberi chtserstattu nS si cherstel len.

Dem Versicherungswert von 214 Mio. € stehen seit 2014 nur noch 0,8 % des Veßicherungswertes an
Bauunterhaltungsmittel gegenüber (1 ,0 % bis 2013).
- Werterhalt benötigt einen Mittelansatz von 1.2 % des Wiederbeschaffunoswertes!

Auskömmliche Bauunterhaltungsmittel entlasten zukür-rft ige Haushalte, da weniger
Bauinvestit ionsmittel notwendig sind und geringere Folgekosten anrfallen.

pri. i f  ung 17 8312* 1 S,.Energiemanagement' Landesrechnungshof Schieswrg-Holsfern - Prüfgruppe 31 ä
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Prüfung$ergebnisse Wedel - Wärmeversorgung

Wärrnekosten und Wärmebeda* 2A10 bis 2014{witterungsbereinigt}

Landesrechnungshcf
$chfeswig-Hol*tein

Jahres-Wärmekosten Jahres-Wärmebedarf
[MWh/Jahr]

9.000

8.000

7.CI00

6.000

5.000

4.000

3.000

2.A40

1.0ü0

{ l

[€lJahr]
1.000"000

900.000

800.ü00

700.000

600.000

500.0c0

400.000

300.000

200.OCI0

100.00c

U

2A1A 201 1 / _v  l L

E"a.wa wä rme bed a rf , witte ru n g s bere i n iqt

2ü13 2414

--{l- Wärmekosten

& Uneinheitlicher Verlauf des Wärmebedarfs und der Wärmekosten der Lieqenschaften.

Rückgchluss: Gebäudenutzunq hinterfragen, baulichen und anlagentechnischen
San ieru nqsbeda rf feststel len !

q '

__  i
Prüf ung 17 83i2A1 S,.Energiemanagement" Lanclesrechnungshof Schleswrg-l- lolsiein - Prufgruppe 3'1 E
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Prüfungsergebnisse Wedel - Wärmeversorgung {2}

Spezifischer Wärrnebedarf der Wedeler Liegenschaften (witterungebere inigt)

IkWhlm'*oo*]

dl!, ''rl

w*ffi aff fr {ffiwwr;ffiffirr,,rrr;e-*ffi iäWn*
sff..""".e.*sfssi{S.*-"";."i"*1"rs[.** .o*:*"t."."€.*s'.rs"^.os (
(t-.-r$*'dP-

+ep' .oo* so.d'^rs q*' ,*o' "** *" ^*uu.*%*{.u'"d

*** "."*. .".".* 
eir 

:i*" , oo**o 
o,c -*t

wZUA s201 1 n2A12 82013 n2A14 @lKennwert  EnEV

Die Referenzwerte der EnEV {rechte Säulen, violett + gelbe Balken)werden in einer Vielzahl der Liegen*
schaften deutlich überschritten"

7 v . :

WW

T-;,
ir1,:"
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Prüfungsergebnisse Wedel - Wärmever$orgung (3)

Beispiel: Spezifischer Wärmebedarf $chulen je $chüler (witterungsbereinigt)

Landesrechnr"rng*hof
$chfeswig-Holstein

Jahresbedarf
[kWhl$chüler]

2.50ü
:

2000.

:
1"500 .

:
1"000 -.

?10.230

$chülerinnen
+ Schüler

1.24Q
::,  1 .0ü0

I 800
::
i 6ü0
:
r. 400
,
, 2CI0

m:ag6f,i)lerzahl --x- $pez" Wärmebedarf je Schuler

Die Regionalschule hat annähernd halb soviel Schüler wie das Gymnasium, benötigt aber öA % mehr
spezif ische Wärmeenergie als das Gymnaslum und doppelt so viel, wie die Gebrüder-Humboldt-Schule.

Rückschluss: zu geringe Auslastung der Schulen - fehlendes Flächennutzunqskonzept!
I

T:t'::ly: :'o' _u:':"u*:::Tl':' "::'::::1i':__ __ " -
Prüf  ung 17  B3 l?41 S, ,Fnerg iemanagement '
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P rüfu n gsergebn isse Wedel

Altersstruktur im Städtevergleich

- Wärmeversorgung (4)

Landesrechnungshaf
Schfeswig-Holstein

Al te r  <  10  Jahre

Wedel

Wärmeerzeugungsanlagdn nac h An lagenalter
ö0%

5ü%

4096

304/o

2A%

1A%

a%
r < 10 Jahre Alter > 10-15 Jähfe Aiter > 15-20 Jahre

@Ahrensbrjrg ä Kaltenkirchen r:QLrickbcrn

Alter > 20 Jahre

rwedef

Die Daten bilden nur erfasste Anlasen ab.

In Quickborn sind Daten zu 44 %, in Wedei zu 35 ak und n
Kaltenkirchen zu 16 o/o der Anlagen nicht bekannt!

30% der Wärmeversorgungsanlagen sind zwischen 10
und 15 Jahren alt, für 35 % der Wärmeverscrgungs-
anlagen liegen keine Daten var.

Contracting mit der $tadtwerke Wedel GmbH ohne
vertragliche Festlegung zur Anlagenoptimierunq bzw.
erneuerung!

Modern isieru n gskonzept erforderl ich !

Landesrechnungshof Schteswig-f-tolstein - Prüfgruppe 31 ä

Alter < '10 Jahre
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Jahresbedarf und

Jahres€nerg iebeda l f
IMWhlJalrr]

3 5ürl ,

m;; ; t  L i rhts iurra lanlnnen t f f i  St raßerrheleucl ' r tung wGehäude ' . { - - lahre skül ten

66 % des elektrischen Energiebedarfs der Gebäude entflelen auf 7 Liegenschaften:

Rathaus (343 MWh), Regionalschule {262 hflWh), $porthalle Steinberg {168 MWh),
Gebrüder-Hu mboldt-Sch u I e {1 45 MWh }, Johann-Rist-Gym nasiu m ( 1 38 MWh ),
Stadtbücherei {1 35 MWh), Albert-$chweizer-$chule (AT MWh).

Landesrechnungshof
$chleswig-Hol*tein

Prüfung$ergebnisse Wedel - elektrische Energie

-kosten der elektrischen Energie

Jahre sE nergiekosten
[€lJalrr]
g0 D.r:r{ltl

B0 0.0 üü

700  [0ü

öüü  0üü

50ü  0üü

4ü tr. l l00

3ü0  ü00

?D0 l l ü0

1üü  000

0

3 üü0

2 .5üü

2 üüü

1 .5ü0

1 ü00

500

0
? ü 1  0 201 1 2ü12 2ü13 2014
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Prüfung$ersebnisse Wedel - elektrische Energie (2)

$pezifischer elektrischer Energ iebedarf der Wedeler Liegenschäften

[kWh/rn'aNGFe]

il
Hlläffi|ü

w?*1ü m2ü1 ' l  n2ü1Z r?* ' !3  n2*14 wKennwerLEnEt l

* Die Referenzwerte der EnEV (rechte Säulen, violett + gelbe Balken) werden insbesondere bei den
städtischen Unterkünften, derVHS, den Sporthallen und den Schulen deutl ich überschritten.

Lande*rechnungshcf
$chleswig-Holstein

1e,ü  ;

120 t ,

1üü  l

8ü :
i

fiu r
I

4ü i

tntrilil
| ffiJ,nrrr* rrnmiiilrh-'ä 1r,kflllmLMmWilM
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Prrifungsergebnisse Wedel - elektrische Energie {3}

Beispiel : $pezifischer elektrischer Hnerg iebedarf Sch u len je Sch ü ler

Landesrechnungshaf
$chleswig-H*lstein

-- l*

Jahresbedarf
[kWhlSchüler]

8üü i
:

5üü :

?1 ü5s

Schülerinnen
+ $chüler

,  1 .2üü

1 üüü

i  güü4**

3üü

2**

1üü

U

' $00

'  4üü

- zütl

. .ERäffiffi.-. I *

Whm -$ChL?tezzalrl * Elektrahedarf

Die Pestalozzischule, die Regionalschule und die Moorweqschule haben deutl ich zu hahe spez.
Elektrische Eners lebedarfe/$chüler.

analog zur Wärmebedarfsbetrachtung ist erheblicher HandlunSsbedar"f vorhanden!

Pri. i fung 17 8312C 1 S,.Energiemanagernent' Landesrechnungshcf Schleswig-Holstein - Prüfgruppe 31 E 1 5



Fnersiemanasement in Mitterstädten (2015) [$ba*ffi$*::"'

Prüfungsergebnisse Wedel - Trinkwasserbedarf
Flächenspezifischer Trinkwasserverbrauch dei wedeler Gebäude

F/rn'z NGFeI

;I:'$Lo. Il-,u.*.-&|-,,,ül||l|t|l&l
W-$""

-;rqo 
c2,o11_-_.a2ot2 r2o13 trmt4 rKerrlwe.t ages :

. Die Referenzwerte der aoes (rechte Säulen, violett + gelbe Balken) wetden bei fast allen Liegenschaften
deutl ich u bersch ritten "

Seispiele tn 2014: Bauhof (+1.lg8 %), $porthalle Bekstraße {+55CI %), Städtisshe Unterkünfte
$S*A %), Albert-$chweitzer-Schule {+595 afo}, Feuerwache, Stadtteilzentrum und Kinder- und
Jugendzentrum (alle üben +300 %).

Die Trinkwasserkosten stiegen von 99 T€ in 2A1ü um 50 % auf 148 T€ in2ü14"

i
LandesrechnunEshof Schjeswig-Holstein - Prüfgruppe 318 16 I
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t{{F$ Sch leswig-Holstein

Prüfungsergebnisse Wedel - Lichtsignalanlagen
Kosten
[€/Jahr]
25r:! ODil

?00 üCrO

1 50 üü0

1Lrü üüü

50 Cr00

0
201 0 2ü11 2ü12 2013  2 i J14

*, s'".' Elektrische Energie '*-e*-lrrstands /Mndern. \n/arlung r.*l*GE:-;ämtkr:rsten

Der Bestand an LSA in Hochvolttechnik sollte zügig durch moderne Anlagen mit LED-$ignalgebern und
neuen $teuergeräten ersetzt werden.

Verträqe zur Wartunq/lnstandsetzunq zum nächstmoglichen Zeitpunkt kündiqen und dann
öffentlich ausschrei ben.

PauschalisiefiqAblechnunq der Energiekosten durch die Stadtwerke Wedel GmbH beenden und
d urch vsrbrauchsabhängiqe VerträSe mit marktkonformen Preisen er$etzen.

Pri i fun g 1 7 B3/2ü 1 5 .. f ;  nergiemanagement" Lande$r'echnungshof Schieswrg-Hol$tein - Prufgrr.. ;ppe 3-1 F 17
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Prüfunssergebnisse Wedel - $traßenbeleuchtung
Kosten
lilJahrt

5üü.0OCI

45ü 0ü0

4ü$,Süü

35* üüü

3üü ü*0

25ü 0ü0

2ü0.0ü0

1 50 ü00

10ü.0110

5CI,üü0

J ahreskosten der Straßenbeleuchtun g

*@*!-nergi* "-..'....',:ä, lnstandsetzung Wartung .rrlr Gesanrlsurlme

Landesrechnungshcf
$chteswig-Holstein

Der ,,Fachdienst Bauvenrvaltung, Tief- und Gartenbau" bewirtschaftete 2ü14 auf 90 km $traßen- und
Wegelänge 3.250 Lichtpunkteinheiten.

Der Bedarf an [tektrischer tnergie für die Straßenbeleuchtung stieg vCIn 7UA bis 2ü14
um 22 a/a äuf 8S4 t\llWh"

Die pauschallerten Energiekosten stiegen ab 2413 von 190 auf 215 T€.

Prüfung 17&3 i201S, .Energ iemanagement ' LandesrechnungshofSch lerw ig- l - lo ls te in -Prü fgruppe3 lE 18
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eji Sch leswig-Holstein

Prüfungsergebnisse Wedel - $tnaßenbeleuchtun g (21

Wedel

1Yo 
-*=--*-:=

21CI/rn
,"{f; :i

* * ;

23a/a l *  * ; , ;
"  +  *  *  ^ .

ü;i", 'Jj '

Et davün Leucht tnf i te l  Leuchtsto{ f  lar r rpe D Cavcn Leuchtnr i l ' le l  t . la t r iun idampf lampe

$ 916r",611 Leuchlmittel Qu ecksil berda nrpflampe s davon Leuchtnlttel LED

Zeitnah mittelfristiges Konzept zur Umrustunq der Quecksilberdampflampen erstelleJ.

,, " mit den Stadtwerken Wedel GmbH beenden.

Benötigtes Leistungsspektrum umfassend analvsieren, sukzessive Erneuerung veralteter Anlagen
mit aufnehmen, Leistungsverzeichnis srstellen und öffentl ich ausschreiben.

Vertragsbeziehunqen, Vertragsleistungen, äntgeltabrechnungen und das Auftragswesen eindeutig
reseln.

*

&

I

.Energiemanagenrent ' LandestechnungshofSch leswiE-Ho le te in -Prü fgruppe3 lä  19
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{*# $ch }eswi g-Holstein

Zusammenfa$sung der Prüfung$ergebnisse für Wedel

Eneroiemanaqement in dem,,Fachdienst Gebäudemanagement" zentral zusammentassen.

- Erarbeitung eines vollständigen Liegenschaftskatasters, alle Vermögens-, Betriebs- und Energie-
dden erfassen und foftschreiben.

_ : -
a  ' ' e ; - .- Eneaoiebericht der städtischen Liegenschaften iährlich erstellen, Handlungsempfehlungen abgeben.
Danach Beratung und Verabschiedung des Energiebedchts in den politischen Gremien.

- Zusammenfassunq der Ausschreibuno^/ert.äoe Elektrische Enerqie für Liegenschaften,
Straßenbeleuchtung und Lichtsignalanlagen.

Mittel- und langfristiges Sanierunoskonzeot für Gebäude und oebäudetechnische Anlaqen erstellen.

* Schritte:1. Gebäudesanierung !r*et 2. Technikerneuerung &*r&9 3. Ausschreibung^y'ertrags-
anpassung der Energieversorgungs- und Wartungsve(räge.

- Nachweis der Wirtschaftlichkeit während der Folgejahre im Betrieb bei allen baulichen und gebäude-
iechnischen lnvestitionsmaßnahmen rca, Foloekostenbetrachtunqen dufchfühfen

- Leistungen zur Wartung der Gebäude und der gebäudetechnischen Anlagen erfassen und
ausschreiben.

PrüfLing 1 7 B3i2C1 5,.Inergremanagernent" Lanc iesrechnungshofSch leswig-Ho ls te in -Prü fgruppe3 lE 20



Energiemanagement in Mittelstädten (2015) ffi::l**:r"m:f*"
Zusammenfassung der Prüfungsergebnisse für Wedel (2)

. Für Bauunterhaltuno und Betrieb der Liegenschaften ausreichende Finanzmittel sicherstellen.

r Mehrjährige Erneuerunqsproqramme für die Straßenbeleuchtuno und Lichtsiqnalanlaoen vorantreiben.
- ,  a

- Eröaijveratteter und energieintensiver Leuchten durch energiesparende Technik.

* BetriebsführungderStraßenbeleuchtung und derLichtsignalanlagen ausschreiben.

Prüfung 17 83!2e 1 S,,Energiemanagement" Landes,"echnungshaf Schleswrg-Holstern - Prufgruppe 3l F 21
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Vielen Dank für lhr Interesse!
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Haben $ie weitere Fragen?

prüfung l lS3l\Cl\, .Energiemanagement" Landesrechnungshof Schieswig-Holstein - Prüfgrupne 31F
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Haupt-  und Finanzausschuss am 12.07.2016
s i ' -  : j

Die Verwaltung wird gebeten,

1. über den Sachstand betreffend der Planung zur Notunterkunft am Steinberg I zu berichten
und dabei mitzutei len, ob und inwiefern die bestehende Planung noch dem Bedarf entspricht,
der zur Grundlage der Entscheidung des UBF am ü4.0?.16 gemacht worden war,

2. die seit dem HFA vom 09.11.2015 nicht beantworteten Fragen der FDP Umgeheld schriftlich
zu beantworten (siehe To-Do-Liste im Anhang des HFA-Protokol[s)

a. Aufstel lung al ler Kosten, die mit der Unterbringung von l lüchtl ingen einhergehen und
eine Darstellung, was alles durch Bund und Land erstattet wird,

b. Antwort auf die Frage, ob durch die Zuweisung von Flüchtl ingen mehr Kita-Plätze und
VHS-Sprachkursp!ätze erforderlich sein werden,

c. Antwort auf die Frage, ob und ggf. inwieweit Ehrenamtliche in der
Flüchtl ingsbetreuung versichert sind,

3. mitzuteilen, ob und inwiefern die Vorgaben Förderfähigkeit, Nachnutzbarkeit und ortstypische
unauffäl l ige Gestaltung, eingehalten worden sind.

[egrüJrdung:
In der 31. öffentl ichen Sitzung cles PLA ist zur MV 2016/048 die Feststel lung der Verwaltung vorgelegt
worden, dass zur Deckung des Unterbringungsbedarfs durch die Stadt drirrgend Wohnungen für Famil ien
benötigt werden.

Die vorgelegte Planung zur [rr ichtung einer Notunterl<unft am Steinberg erfül l t  diese Anforderungen
nicht. lm ganz überwiegerrden Maße werden Planungen für die Hersiel lung von Einzelunterbringungen
betr ieben,  d ie  nach der  Mi t te i lungsvor lage of fenkundig n icht  (mehr)  dem Bedar f  entsprechen" I ine

or ts typ ische unauf fä l l ige Gesta l tung is t  unserer  Meinung nach n icht  e ingehal ten.

Nach Auf fassung der  CDU- Frakt ion so l l  d ie  Umsetzung d ieser  Planung nach dem Beschluss des UBF vont

04.02.16 n icht  wei terver fo lg t  werden.  Die d iesbezügl ichen Unklarhei ten wurden im genannten PLA nach
mehrheit l icher Auffassung zum Anlass genommen die fortsetzung der A.rbeiten im
Baugenehmigungsver fahren durch d ie Verwal tung e instwei len e inzuste l len,  wäs von der  Verwal lung
aufgenommen und bestätigt wurde.

über cl ie bestehenden Zweifel am Bedarf hinaus bestehen zusätzl iche Zweifel, ob die geplante

Notunterkunft den poli t ischen Voirgäb.i i , ,?us den vorang,egange nen Ausschussberatungen entspricht.

Soll te die bestehende Planung weäer f i i iAer- noch nachnutzungsfähig im Sinne der vorangegangenen
Beratungen im PLA sein,  l<ündigt  d ie  CDU Frakt ion bere i ts  je tz t  zu beantraget t  an,

::]*#.t':
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den städt ischen Haushal t  dadurch zu ent lasten,  dass der  Beschl r " rs l  zur  Umsetzung der
Planurrg Notunterkunf t  äm Ste inberg B durch F inanzierung mi t  s tädt ischen Mi t te ln
aufgehoben wircl,

zu beschließen, dass eine Notunterkunft unter Beachtung der nach clenr Bedarf und den
pol i t ischen Vorgaben eur  Nachnutzbarkei t  und or ts typ isch unauf fä l l igen Gesta l tung im
Investorenmodell geplant r"rnd errichtet werden soll .

Wedel ,07.ü7.16

Michael  Schern ikau
CDU Sprecher  Planungsausschuss
stel lv. Fra l<tionsvorsitzender

i)
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Stadt mit frischem Wind

Stadt Wedet - FBL1 . Postfach 260 . 22871 Wedel

Haupt- und Finanzausschuss

Jugend- und Sozialausschuss

Asylbewerber Stand 30.06.201 6:

Gesamtzaht
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Mein Zeichen
Sachbearbeiter

DurchwahI
Tetefax

Zimmer
E-Mait

Datum

Der Bürgermeister
Fachbereich Bürgerservice
- Fachbereichsteiter-

www.wedet.de

FB 1 /Wa
Herr Waßmann
04103 707-202
04103 70788-202
124
r. wassmann@stadt. wedel.. de
14.07.2016

Antwort auf die Anfrage der CDU-Fraktion zur geplanten Wohnunterkunft am Steinberg
Haupt- und Finanzausschuss am 12.Q7.2016

Zum Sachstand der Ptanung erinnert der Bürgermeister an die Historie zum Bau der
Wohnunterkunft am Steinberg. Ursprüngtich erfolgte die Ptanung als Ersatzbau für
abgängige Wohnunterkünfte im Stadtgebiet. Ats dann der Ftüchttingsstrom 2015 einsetzte,
wurde über einen [ängeren Zeitraum darüber beraten, wetche Standorte mit Priorisierung
für den Bau weiterer Wohnunterkünfte in Frage kommen. Zur Unterbringung der
Ftüchttinge mietete die Stadt viete geeignete Wohnungen an.
Die Planung für den Bau am Steinberg wurde in der Sitzung des UBF am 04.Q2.2016
beschtossen und kann aus Sicht der Verwattung fortgesetzt werden.

Auf die Fragen der FDP-Fraktion vom 09.11.2015 zur Unterbringung von Flüchttingen und
die damit einhergehenden Kosten, zum Kita-Ptatzbedarf, zur Betegung der
Deutschsprachkurse an der VHS und zur Ehrenamtsvereinbarung ist die Verwaltung
zwischenzeittich in mehreren Sitzungen, u.a. im Jugend- und Sozialausschuss,
eingegangen.

Aus heutiger Sicht ergibt sich fotgender Sachstand:

549

Konten der Stadt Wedel I Gläubiger-lD: DE5222200000015232
Stadtsoarkasse WedeI
IBAN DE34 2215 1730 0000 0000 t9 . Blc NoLADE2IWED
Postbank Hamburg
IBAN DE61 2OO1 OO2O OOO5 6902 07 . BIC PBNKDEFFXXX

Rathaus Besuchszeiten
Rathausptatz 3-5 Mo., Di., Mi. und Fr.
22880 Wedet von 08:30 Uhr - 13:00 Uhr
Tet . :  04103 707-0 Do.  15:00 Uhr -  19:00 Uhr
Fax: 04103 707-300 oder nach Vereinbarunq



Kinder
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Erwachsene
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Hotmer Straße 153 (16 WE) zum
Schutauer Straße 65 (15 WE) zum
Steinberg 8 (14 WE) zum
Am Redder 53 (13 WE) zum
AnsgariusweglT (16 WE) zum
Moorweg 60 (12 WE) zum

176
93
83

30.11.7017
29.12.2017 Ersatzunterkunft Fetdstraße
30.01.2018 Ersatzunterkunft Steinberg
28.02.2019 Ersatzunterkunft Heinestraße
31.05.2020 Ersatzunterkunft Steinberg
04.01.2021

373
242
131

Zugänge vom 01 .01.2016 bis zum 30.06.201 6 116 Personen.

Für Juti wurden bisher keine weiteren Asytsuchende angekündigt.

Famitienzuzüge wurden bereits Anfang 2016 angekündigt, bisher sind hier jedoch nur
wenige tatsächtich angekommen.

Die Integrationspauschate wurde bis zum 30.04.2016 gezahtt. Der Betrag betäuft sich auf
125.000,-- €. Unter Berücksichtigung der aktuetlen Zugänge wird für 2016 mit einer Summe
von höchstens 320.000,-- € gerechnet.

Es wurden bisher über 80 Objekte angemietet. Ein weiteres mit neun Wohneinheiten wird
vermutlich zum 01 .09.2016 angemietet (Vorvertrag).

In der lndustriestraße 23 werden die ersten Einheiten Anfang August bezugsfertig sein.

Turzeit sind ca. 20 Wohnungen nicht belegt. Die Kosten dafür betaufen sich auf ca.
20.000,-- € monatt ich. lm Übrigen werden jedoch sämttiche anfattenden Unterkunftskosten
durch den Kreis Pinneberg erstattet. Aufgrund der geringen Zuweisungen ist vorgesehen,
die Leerstände abzubauen und damit die Kosten zu senken.

Durch diese Entwicktung besteht aktuetl keine Problematik bei der Unterbringung von
Asytsuchenden und Wohnungstosen. Atterdings [aufen die Baugenehmigungen verschiedener
städtischer Notunterkünfte kurz- bis mittetfristig aus:

Der Mietvertrag für den Ansgariusweg 15 (Container/14 WE) täuft im Herbst 2017 aus und
die Bergstraße 19 (12 WE) ist stark sanierungsbedürft ig. Die Unterkünfte Schutauer Straße,
Steinberg 8 und Ansgariusweg 17 sind in keinem guten Zustand und müssen saniert bzw.
abgerissen werden - vielleicht nicht kurzfristig, aber doch absehbar. Wir betreuen derzeit
ca. 80 Obdachtose. Bei der Betegung von Wohnunterkünften wird immer auf eine sog.
Durchmischunggeachtet .  '  " :
Sol,tten diese Unterkünfte nicl'ft er9eitzt werden, stettt sich die Situation ganz anders dar.
Abgesehen davon benötigt der.'Bau hduer Unterkünfte einen gewissen Vortauf.

Durch die Prognosen des Landes hat die Stadt Wede[ über 80 Objekte angemietet und
dadurch in den Wohnungsmarkt eingegriffen, auch durch die aus der Notsituation
resutt ierende Zahtung hoher Mieten (bis zu 11,50 €/m7).

Seite 2 von 3



Wenn die Notunterkünfte nicht ersetzt werden, würde das bedeuten, dass die Stadt sich
weiter auf dem freien Wohnungsmarkt betätigen müsste - und damit ggfs. auch die
Mietpreise negativ beeinftussen würde.

Verwendung der Integrationspauschale:

Vertrag Diakonie/Caritas 220.000,-- €
Schutsoziatarbeit 6.000,-- €
Integrationskoordinatorin 5.000,-- €
,,Transportkosten" 5.000,-- €
Leerstände, Renovierung,... 200.000,-- €
Personatkosten für zusätztiche befristete Stetten 43.000,-- €

26.000,--  €
18.000, - -  €

Sprachkurse 6.000,-- €

Wesentticher Kostenpunkt ist der Vertrag mit Diakonie und Caritas. Dieser bezieht sich auf
die der Stadt Wedet jährtich zugewiesenen Asytsuchenden. Der Vertrag geht von jährtich
470 Personen aus. Zum derzeitigen Stand werden die Zahten für dieses Jahr - und
vermuttich auch in der Zukunft - nicht mehr erreicht werden. lm Vertrag sind auch ftexibte
Leistungsreduzierungen geregett, wenn die geptanten Zahten nicht erreicht werden.
Insoweit ist eine zeitnahe Kostenreduzierung mögtich.

Unklar ist auch, ob ein sog. ,,Turbo-Asytverfahren" instatl iert wird. Damit würde dann ggfs.
auch die Zahlung der Integrationspauschate entfatten. Dieser Personenkreis würde dann,
zumindest vorläufig, zunächst durch das Jobcenter betreut. Das könnte auch für den
Familiennachzug getten. Die Kosten für Unterbringung könnten dann, zumindest teitweise,
durch die Stadt Wedel getragen werden müssen (angemessene Unterkunftskosten). Für die
Kosten der Infrastruktur (KiTa, Schute,...) gitt das gteiche.

Die dargestettten Aspekte machen deuttich, wie schwierig es ist, die nächsten Monate
reatistisch zu prüfen bzw. auch die entstandenen Kosten seriös darzustetten.

gez. Schmidt
Bürgermeister

i J  
'  

i ) i "
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\rVedet
Stadt mit frischem Wind

Was ist ein Erbbaurecht?

;-- a.

: . Y : l '
_1 .  : ' ,

Veräußerliches und vererbbares Recht auf der
Oberftäche eines Grundstücks ein Bauwerk zL)
haben (S 1Abs. 1 ErbbauRG)

Beate Czerney, Grundstücksverwattung (3-223)



Wedet
5tadt mit frischemWind

Vertragtiche Verei n ba ru ngen

. ' 4 *

j Errichtung eines Bauwerkes
o auf einem fremden Grundstück
o auf Zeit
o gegen Zahtung eines Erbbauzinses

Beate Czerney, Grundstücksverwattung (3-223)
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5tadt mil frischem Wind

,,Pfahtbau"
: ' ' . '
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Beate Czerney, Grundstücksverwattung (3-223)

Quelle: privat
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o Grundstück
o Pfähte

o Bauwerk

Eigentum des
Erbbaurecht;
Eigentum des
Eigentum des

E-Gebers

E-Nehmers
E-Nehmers

Beate Czerney, Grundstücksverwaltung (3-223)
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E rtösc h en des E rb ba u rech te 
S'ad'[m'lrrschemwnd

veitragtich vereinbartes Ende durch
Zeitabtauf

o kein Anspruch auf Verlängerung oder Kauf

Entschädigung für den Vertust des
Eigentums am Bauwerk

o i. d. R. 2 / 3 des Gebäudewertes

Beate Czerney, Grundstücksverwattung (3-223)
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Stadt mit f rischem Wind

Verkauf

Wie besti mmt sich der Preis?

Beate Czerney, Grundstücksverwattung (3-223)
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Verkehrswert

:-- a.

Legatdefi nition in S 194 BauGB
Ermittlung nach rechttichen
Gegebenheiten und tatsächtichen
Eigenschaften ohne Rücksicht auf
ungewöhntiche und Persöntiche
Verhättnisse

Beate Czerney, Grundstücksverwattung (3-223)
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Bodenrichtwert

:-- 1

S'X 96 BauGB
h ' chnitttiche Lagewerte für denuurcns
t \ löooen

o Ermitttung durch den Gutachterausschuss

o

o

Beate Czerney, Grundstücksverwattung (3-223)



Wedet
Sladt mit frischem Wind

Ermitttung des Verkeh rswertes
o Grundlage: Bodenrichtwert
o hier: Betastung des Grundstückes durch

Erbbaurecht 
-

daher Abzüge durch:
Abzinsung des Bodenrichtwertes für
die Restlaufzeit

Vervietfättigung des Erbbauzinses für die
Resttaufzeit

Beate Czerney, Grundstücksverwattung (3-223)
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Verkehrswert

Verkehrswert des mit einem Erbbaurecht
betästeten Grundstückes =

Bodenrichtwert
r Abzüge
+ kapitatisierter Erbba uzins

Beate Czerney, Grundstücksverwaltung (3-223)
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(vereinfachte schematische Darstellu ng)
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ZeitBegründ u ng
Erbba u recht

Zeita bla uf
Erbbaurecht

Beate Czerney, Grundstücksverwattung (3-223)
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